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»Beteiligen Sie sich an der Biirgerbefragung!«
Nottut o« rufen in einer

i. BAUMBERGER FRIEDENSBI.ATT

ihr. Xitbdrger sul, 'ich an der bdrger—
befre€vas bei den Ko—naivahien (30.9.)
ev beteiligen. Zur steht der
Antrag, zur Atow•ffenfreie Ge—
—inde tu 'Vir nicht
—br bereit, e — so hei•t es in den Auf—
ruf "die veie•re Aufrüstungspoiitik

Deshalb setzen vir uns
ein. dag zur

erklärt

8er R ntsperiode

heit trotz großer Unterstützung in der
Soetuioer Bevölkerung abgelehnt vorden

soli neuen Rac erneut disku—
und abgestimt verden. Die Bür—

serbefraguag soll dabei noch einmal
ich —chen, dag ein Großteil der

BEILAGE
CDU.

Unser Gemeindedirektor
genetvnigt Psychoterror e

der Kommentar
Kleine Geißler gibt es überall

Ee Friedan.i.niti..ative NottuZn v•ird zu
y..n:aZauhZ keine VahZaagage zu—

einer ?ctei nuchen. Sie i8t
bZeibt überpateitich.

Xu&rungen der CDU, die PI gei
die "S. Kolonne der SPD", zeigen. deut—
Echa reite dar CW (CDU—Rat8herr
Ch-i8tQh Neuhaa Eidet da 8icher ei—
ne Augna.") die politüche ReaZitåt
in Bottuzn vertuechen Lütten und Lie—
bar den heruu8hoZen.
Zeine Geißler gibt eg halt uch in
BottuZn.

Tateache daß die PI in den
Letzten Ja-kren in ihxn friedenep—
Zitiechen Benonmgen bei den Parteien
in NottuZn mtergchied%che Unteretüt—
zung (je nach EnhaZtEcher Gareingm—
keit; 8iehe: "Nottutner Parteien
gefunden int. NatürEch veÆen vir dag
Kuch gemde) vor der Hahl vder ver—
gegeen noch verechNigen. Die Friedena—
fmge ist zu Dichtig, aze da.ß eie bei
der Vahtentecheüc:g auggektamert wer—
den kam.
Mit dan großen Hamer eind Tateachen
nicht kZein zu kriegen.

Nottulner Bevölkerung hinter diesem
Antrag steht. "Die CDU"— 80 ein Ver—
treter der FI — "vertritt in dieser
Frage nicht die Mehrheit der Nottulner
Bür ger •

Da die FI natürlich bei dieser Wahl
nicht die organisatorischen Möglichkei—

ten einer Geæindevervaltung hat, bit—

tet sie die Bürger un Unterstützung.

Jeder 8011te gich auch selbst darun be—
vor den Wahllokålen bei den Bür—

gerbefragunggständen einen Stinzettel
auszufüllen. Auch freivillige Wahlhel—
fer Bind herzlich villkomen (Tel.

alle Nottulner Bürger die Möglichkeit

haben, unmittelbar ihre Meinung zu die—

ser wichtigen Frage zu äußern. Nur go

vird die Bürgerbefragung ein Erfolg

werden.

UANUMLE

Vor der Kommunalwahl:

Parteien zur kommunalen Friedenspoliük

Der politische Friihschoppen beim Friedensfest auf einen Blick.

Atomwaffenfreie
GenEinde Nottuln

Zivilschutz in
Nottul n

Manöver auf Ge-
mei ndegebiet

Zusamenarbeit
mit der Friedens-
initiative

CDU
Zehnt ab und ei—
chert eine Digkug—
Bion im Rat nicht

alte vom
Bund auferlegten
ZiviLgchutzpLåne
mittragen.

egt: 'tManåver
sind notvetüig!

aber Manöver—
tåtigkeit hier
einschränken (AP—
petze und Gegprå—
che mit Behörden)

Zehnt eine Zugan—
menarbeit ab
( 'Wir Bind keine
Freunde !

SPD
untergtützt mit ål
Zen Kandidaten den
Antrag.

Zehnt Zivilechutz—
rußnahnen ab
("Schutz ist nicht
möglich")
gehounggtoge Auf—
ktå.rung der Nottut
ner Bevölkerung.

eich gegen
Manåvertåtigkeit
engagieren durch
Straßenverengung,
Augveigung von
növerfreien Ge—
bieten U8v.
arbeitet. mit der FI

und unt
8tützt diege -in
ihren friedenepoLi
tigchen Berühungen.

UBG
8témrt nicht mit az—
Zen Kandidaten zu,
eichert aber eine
Di8h'88ion zu.
vierd ZiviZ8ehutz—

nicht
mittragen ( "8inn—
108 unverant—
um•ttich n) •

gegen Motö—
ver in der Ganein—
de tätig vezün.
bhß*Wvnen vexien
MCh üba•Zegt.

arbeitet Teit
(durch pereönEche
Kontakte) mit der
FI zugamen.



Nottulner Bevölkerung im Atomkrieg schutzlos

»Atombunker unter der Schule
nur fiir den RegierungspF,isidenten«

Auch in Nottuln:

»Jeder Neubau nur

mit Atombunker«

Auf den politischen Frühschoppen der Ft
Sonntag. dem 16.9.. vurde zum ersten
auf Anfragen von Bürgern offen über

Zivilschutrnneoahmen in Nottuln gespro—
chen. Dabei vurde deutlich: In einer
at0Nren Auseinandersetzung gibt es für
die Nottuiner Bevölkerung keinen
Schutz. Zvar gibt es — so M. Blümer
(SPD)— in Nottuln unter der Haupt—
schule einen Atombunker. "Doch der ist
nicht für die Schulkinder und auch
nicht für andere Teile der Nottuiner
Bürger, sondern ganz allein für den
Resierunsspräsidenten aus Münster re—
serviert

Weiter existiert in Nottuln ein Not—
brunnen, aber auch aus diesem können
im Katastrophenfall nicht die Nottul—
ner Bürger, sondern allein der RP und

Darüber hinaus vurde bekannt, daß
das Rote Kreuz im Geverbegebiet die

"Hilfsschutzstaffel 4 
1 
' stationiert

hat. Doch diese wird nicht Bürgern

aus Nottuln helfen, sondern hat ihren

Einsatzort im nördlichen Teil der Bun—

desrepublik.

Auch Christoph Neuhaus (CDU) n.ißte

zugeben, das es für die Nottulner Be—

völkerung keine Hilfsvorbereitungen

gibt. Heftige Reaktionen löste der

Sehr geehrter Herr Urbanek

von der UBG,

am 11.9.84

stellten Sie

sich als Kan—
didat der UBG
in der MZ vor.

Dabei schrie—
ben Sie, dag
Sie die Er—
klärung Not—

tulns als

atomvaffen—

freie Gemein—

de für
kindisch hal—

1 en. Es gibt sicher Argumente dafür

und dagegen. Darüber kann man streiten.

Aber daß Sie einen Großteil der Nottul—

ner Bürger (übrigens auch viele UBG—
Wähler und gar Kollegen aus der UBG—

Fraktion) als kindisch bezeichnen, veil

sie endlich ein eindeutiges Zeichen

setzen und Nottuln er—

klären vollen, ist nicht nur unsensibel.

Es zeigt auch, daß Sie die friedens—

politische Diskussion der letzten Jahre

verschlafen haben und ahnungslos sind.

Hit freundlichem Gruß

Die Friedensinitiative Nottuln

Antenne für Bild—Funk—
kontakt nach Hinster
au•klappbare Antenne

L— Eingang zum Bunker

Entlüftungsrohr für Batteri en

Notbrunnen

CDU—Politiker bei dem Frühschoppen
aus, als er die Sorge um den Schutz
der Zivilbevölkerung als weiteren
Hebel der Friedensbewegung bezeich—
nete, um in der Bevölkerung Angst zu

erzeugen. Eine Zuhörerin: ' 'Es ist eine

Unverschämtheit, so über die Sorgen der
Bürger hinwegzugehen.

Wenn es nach Innenminister Zimermann

(CSU) geht, so sollen künftig nur noch
Neubauten mit Atombunker abgenomen ver
den. So steht eg in ei.em Referenten—
entvurf aus seinem Ministerium.

Darüber hinaus vill er die Wohnge—
biete in Zivilschutzbereiche einteilen
lassen, die von sogenannten Zivilschutz
beauftragten betreut verden. Auch die
Gemeinde Nottuln hätte bei diesen Auf—
gaben mitzuvirken.

Die unterschiedlichen Auffassungen
der im Nottulner Rat vertretenen Par—
teien zu diesen Maßnahmen vurden auf
dem Frühschoppen der FI deutlich:
Chritoph Neuhaus (CDU): "Wir verden
die auferlegten Zivilschutzmaßnahmen

mittragen." Helm-it Becker (UBG) :
' 'Wir halten diese Maßnahmen für sinn—

los und tragen sie nicht mit."

Michael BI Umer (SPD): 'Vir lehnen die—

se Pläne ab und verden im Vorfeld uns
dafür engagieren, daß diese erst gar
nicht Gesetz verden.

KURTS NACHRICHTEN
Vor 1 1/2 Jahren fragte die FI den

Gemeinderat schriftlich nach Zivil-

in Nottuln. Eine

ehrliche Antwort bekamen vir nicht.

Architekten halten
Atombunker fiir unverantwortlich.

e eu itekte BDA at • n -einem „Manifest
gegen en au von c u z
lich, den Willen derj;Menschen zur Verhinderung der atomaren Katastrophe zu

schwächen durch das Vorgaukeln der Hoffnung, das Uberleben des Atomkrieges
sei in Schutzbunkern möglich. Der BDA, der nach eigenen Angaben rund 4500
vorwiegend freischaffende Architekten vertritt, veröffentlichte das Manifest in der
Zeitschrift „Die Bauwelt":

Aufgabe des Architekten ist die
Gestaltung und der Schutz men-

schenwürdiger Umwelt. Der Archi-
tekt soll Leben bereichern. Seih Be-
ruf ist konstruktiv, nicht destruktiv.

Deshalb weigern wir uns als
Architekten, die totale Verwüstung
dieser Erde und die Vernichtung
allen Lebens auf ihrer Oberfläche
für die Zukunft einzukalkulieren
und uns an sinnlosen Versuchen zu

beteiligen, der atomaren Apokalypse
mit baulichen Mitteln begegnen zu

wollen.
Wir halten es für unverantwort-

lich, den Willen der Menschen zur
Verhinderung der atomaren Kata-
strophe zu schwächen durch das
Vorgaukeln der Hoffnung, das Über-
leben des Atomkrieges sei in Schutz-
bunkern möglich. Wir wollen an
einer solchen Selbsttäuschung nicht
mitschuldig werden.

Danke fiir die Spenden
Die FI Nottuln möchte sich bei allen

Spendern herzlich bedanken. Da vir nicht

aus Moskau finaziert verden und auch
keine der SPD be—
komen, ist unsereFriedensarbeit darauf
angeviesen. Mit Spenden stehen und fal—

len Friedensaktivitäten in Nottuln.

Bedanken möchten vir uns auch bei allen
Spendern, die anonym bleiben möchten.

Viele befürchten Repressalien von ihren
Arbeitgebern oder geschäftliche Nach—
teile. Auch das ist 1984 politische Rea—

lität in Nottuln!

Deshalb fordern wir die Einstel-
lung der von Bund und Ländern

ideell und finanziell geförderten Pro-

gramme für den Bau von „Schutz-

räumen", soweit diese als Maßnahme
gegen Atomangriffe erklärt werden:
Statt Illusionen zu nähren, fühlen

wir uns verpflichtet, zweifelhaften

Hoffnungen auf' Sicherheit • und

Schutz für den Fall eines atomaren

Krieges entgegenzutreten und uns zu

dem unbequemen, aber einzig ver-.
antwortbaren Eingeständnis zu' 'be-
kennen, daß wir keinerlei bauliéhen'
Schutz gegen die Folgen eines Atom-
schlages bieten können.

Wir erkennen im Bau von „Schutz-
räumen" gegen die atomare Bedro-
hung keinen aktiven Beitrag zum
Frieden, sondern ein passives Annä-
hern an den atomaren Krieg.
Volkwin Marg, Präsident, Jürgen
Pahl, Vizepräsident, Wilhelm Kük-
ker, Peter Trint.

Aufgespießt

Nottutn für die Aufrechterhaltung
von RECHT, SICHERHEIT und ORDNUNG der
Mittelpunkt im Ya•ei8 Coeefetd werden..
• Ich dränge auf eine epürbare Vgr—
begaerung der Po%zeipruene!
(Dr. Graf In seinen
für die Kreietagewahl, ehezliger
Experte der CDU für friedenspoii—
tische Pragen)



»In jeder Gemeinde Friedensaroeit notwendig!«

Friedensfest ein toller Erfolg — Nottulner Biirger kommen zu Wort.

D.. FRIEDENSFEST var gelungen. Bein spätso—erl ichen Sonnenschein fanden sich
von be.uchern ein, die Angebote den Fegten, seien en Kaffee und Ku—

chen, Spiele und Inforvtionen, Folkloregruppen urviRockAJAik von der Gruppe
FRIEDHELM Die Friedensinitiative voll te vissen, vie die Be•ucher
d.. Fegt f irrien, velche Meinung sie zur Bürgerbefragung an 30.9. zur Atowaffen—
freien haben und sie davon halten. daa die CDU an dem Fest nicht
teilgeno•n hat. Hier Ausschnitte aus einigen Intervievs:

Wie finden Sie das Friedensfest?

Scveit Ich gehon
geecvt, da zu, da.ß die efum—

Yen.eehem ec ideai€gmaa mit—
Fiveg•n b" dtteren

Generation kamt dar nicht eo an.
(A. Jäger. SO Jahre. techn. Angest.)

Zeh böt ganz begeietert
Feet die

gas halten Sie davon, daß die CDU nicht
teilnimt?
Die hlbgn anocheinend eg nicht nötig,
eich mit der SPD den Grünen Inter—
vieven au tagogn. Dao tot Leider 00.

(A. Jäger)

Dag übermoeht mich nicht. Da gibt eg

au vent•g Geneinownkoitgn. Aber dan
doch eine Sache, wenn dag Friedeng—

frauen

Frieden
Wir sind Frauen und Hütter aus Nottuln

und Umgebung. Wir sind uns bevußt, dag

vir eine große Verantvortung für unse—
re und unserer Kinder Zukunft tragen.
Unsere Sorgen, unsere Zukunftsängste

Friedeneboeguv auch Nottu in aktiv

es ganz gut gemeht. Aber
daß

hier uni retativ
die nickt mit der FX

Köinberger, UBG)

Welche Meinung haben Sie zur Bürger-
befragung zur Atonwaffenfreien Gemein-
de?

Der ut gut, nur ob er reau—
ist? Denn vir auch nur

ein in die8øn motd,und vir haben
das gu tun, vag Reagan diktiert.

(A. Jäger)
Weg, dem AbrüstungsviZ Zen

ummgtEIehÖin
sekr skeptisch, aber run gottte eg auf
jeden Fa Z Z versuchen

(Christa Berger)

Ich }uz3e durch da8 FriedensbLatt davon
geh&rt. Ich gagen, eg 18t eine
positive Sache.

(H. Spengler, Verkäuferin)

KURTS NACHRICHTEN

B&ifüemaüdthtm
verschweigen ihren Lesern

das FRIEDENSFEST!

fegt tX."t alten rÜgLichen Vereinen Ugo.
getragen vürde, go ato Dorffegt.

(Gregor Neuhaug, Lehrer)

Die CDU hatt gich in der Frage der
Atonuren Aufrügtung zurück. Dan iat
gehade, aber eo gibt ja auch andere
Menachen in der CDU z.B. die Chriot—
Lichen Demokraten für Schritte zur Ab—
rü8tung, die gegen die Raketen gind.
Dieg i8t — glaub ich — der Weg, den
die CDU (auch in Nottutn) beachreiten
gonte.

(U. Hörster—Phillips)

aerne

»CDU sollte nicht so kleinlich sein!«

Auf dem Friedensfest vurden auch ein

Hann (57 Jahre) und eine Frau (58) in—

Mann: Schjer zu gagen. Sie wird sicher—
Ech auch ihre Argumente haben.
Frau: Die waren ja dartat8 auch einge—

tervievt, beide Mitglieder der CDU

Nottuln, die jedoch naæntlich nicht

genannt verden

Haben Sie schon mal was von der FI
ehört?

Ma on: Ja, ich finde eg gmz gut, daß
eich junge Leute 80 engagieren, nur
tut eg mir invner Leid, daß ungere Gene—
ration nicht 80 mgegprochen vird oder
nicht aneprechbar ist. Wir, die vir den
X.rieg erlebt haben, Dir wollen auch den

Frieden.

Wie könnte rrøn das machen?

Mann: Ich veiß es nicht. let ja nicht
80, daß vir nicht mitmachen, aber eg

ung nichte mgeboten. Ich meine,
ich find dag alleg ganz ton. Aber für
mein ALter hier konme ich mir ein biß—
Chen vie ein Fremdkörper vor.

Was halten Sie davon, daß die CDU 'sich
am Friedensfest nicht beteil iqt? rügten. Ab80tut!

Laden, und da waren die Konmuni8ten auch
eingeladen, aagte Herr Rütering, unger
Vor"tzende hier in Nottutn.
Mann: Dag gpielt ja keine Rotte.
Frau: Dag hat er aber gegagt!
Mann: Ich finde dag echade, daß die CDU
hier nicht 18t. Wenn eg echte Argumente
dagegen gibt, dom Föchte ich die Wiegen.

Können Sie sich vorstellen, daß die CDU
in der Friedenspol itik aktiver wird?

Mann: VorgteLLen, dag uürde ich mir 80—
gar uüngchen. Man 80LLte nicht 80 klein—
Lich Bein. Sie hätte ja mit einan Infor—
rntion88tand hier 8tehen können, denn
dag Ziel i8t doch entgcheidend.

Machen die Atomraketen den Frieden
sicherer?

Mann: Nein, aber die ru88i8chen Raketen
rüggen auch veg. Wenn dom alte. Der

Wegtgn hat zwar den größten EinfLuß auf

uns, er hat die Raketen alg erster auf—
gegtettt. Aber beide Seiten rü88en ab—

beruhen auf der Weiterent—
vicklung und Stationierung iner vahn—

sinnigerer Massenvernichtungswaffen.

Wir haben kein Vertrauen mehr zu den

Politikern, die die Möglichkeit haben,

durch einen Knopfdruck alles auf dieser

Erde zu vernichten. Und vir haben kein

Vertrauen æhr zu den Politikern, die

dieses dulden oder sogar befürvorten.

Die Auslöschung Europas vird vor—

bereitet I Dieses Wissen nicht zu ver—

drängen, sondern gegen diese tödliche
Bedrohung aufzustehen, das ist der

Grund, varum vir uns zusa—ngefunden

haben.
Wir sind der Meinung, dag kein Volk

auf der Erde einen Atoürieg vill. Des—

halb müssen Wege der Abrüstung gegangen

verden. Vir drängen die Politiker von

heute :

— Stoppt die Stationierung der Pershing

II , Cruise Missilles und SS 22

— baut die bereits vorhandenen Ato•—

waffen ab

— für ein at0Naffenfreies Europa in

OST und WEST

Auch in Nottuln verlangen vir von

den Politikern ein Zeichen zum Erhalt

des Friedens.

— Erklären Sie Nottuln zur Atowaffen—

freien Gemeinde, folgen Sie den vie—

len Gemeinden, die so schon Verant—

vortung und Abrüstungsvillen gezeigt

haben.
Auch in Nottuln Sind vxr beinahe täg—

lich betroffen. Manöver. Tiefflieger in

Übungsflügen vermitteln uns eine stän—

dige Bedrohung. Durch die alltägliche

Gevöhnung an Krieg und Kriegsspiele ver—

den vir auch heute psychologisch auf

den krieg vorbereitet. Aber vir visaen,

dag es beim nächsten Krieg keine Uber—

lebenden geben wird, und deshalb lehnen

vir diese Manöver, Kriegsspiele und
Obungsflüge ab. Sie vermitteln Angst,

sie vernichten die Unelt.und sie kosten

Milliarden. die unserer Meinung nach

notwendig vären, um sich bessere Lebens—

bedingungen zu schaffen. Für unsere

Kinder, für mehr und bessere Kindergar—

tenplätze, für kleinere Klassen und

Lehrpersonal, für gleiche Bildungschan—

cen und gesich erte Ausbildungsplätze

nach Wunsch, für eine (und dieses auf

der ganzen Welt) gesunde UNe1t ohne

Krieg in Frieden.

Um dieses Anliegen vor den Politikern

durchzusetzen, vir viele sein —

deshalb schließt Euch uns an!

Die Gruppe "Nottulner Frauen für den

Frieden" trifft sich jeden 2. Sonntag

im ztm Frauenfrühschoppen in der

Gaststätte Dunkel—Steinhoff, 10 Uhr.

Nächster Treff: 11.11.84.

Yontaktadregse: Martina Schröder, Nach—

tigallengrund 14, Nottuln (02502/8420)



Mr wählen die Atomwaffenfreie
Gemeinde Nottu/n.!
o Die veltveite Aufrüstung hält unvermindert an. Die Regie—

rungen und Politiker sind nicht in der Lage, wirksame
Abrüstungsschritte einzuleiten.

o Wir sind nicht mehr bereit, diese weitere Aufrüstungspo—
litik mitzutragen.

o Deshalb setzen vir uns nachhaltig dafür ein, daß Nottuln
zur atomwaffenfreien Gemeinde erklärt wird.

Damit setzen vir ein eindeuti es Zeichen. Wir verstehen
res a 8 on reten ernst a ten Sc r Itt, weitere Aufrüstung

zu verhindern und den Abbau von vorhandenen Atomwaffen
voranzutreiben.

Herbert BECKMANN, Lehrer; Christa BERGER, Graphikerin; Reludis BLÖTGER, Lehrerin; EI—

len BLOMER, Mutter; Michael BLOMER, Lehrer; Sylvia BODDE-MURMANN, Studentin; Heinz

BöER, Lehrer; Hans—Joachim BORGS' Dipl. Kaufmann; Karin BORGS, Mutter; Edm.and BURKARD,

Lehrer; Gisela BURKARD, Hausfrau; Irmgard ECKELT, Lehrerin; Gerhard EICHLER, Maschi—
nenführer; Theresa EMMONDS, Krankenschwester; Ekkehard EYSEL, Dipl. Ing.Architekt; Ba8ta

FOOD, Komponist; Monika FRITZEL, Rentnerin; Gisela FRYE, Sozialversicherungsfachange—

stellte; Anne GATZEN, Hausfrau; Heinz GATZEN, Elektriker; Bernd GAWLISTA, Amtsrat;

Franz GLUWE, Maschinenführer; Christiane GOTTSCHALK, Mutter; Erhard GOTTSCHALK, Lehrer;

Rolf Dipl. Pädagoge; Volker HÄRTL, selbständiger

Silvia HEGEMANN, Mutter; Winfried HEGEMANN, Lehrer; Bernadette HENSMANN, Schneiderin;

Gabriele HERMES, Hausfrau; Jürgen HILGERS-SILBERBERG, Lehrer; Petra HITZ, Studentin;

Rudi HITZ, Motopäde; Anne HOFF, Sozialarbeiterin; Gerhard HOLLAND, Rentner; Christel

HORNIG, Lehrerin; Ulrich HÖRSTER, Wiss. Angestellter : und ÖTV—Vertrauensmann; Dr. Ulrike

Maren JAACKS-SCHAUM, MTA; Meike JOHN, Lehrerxn; Wolfgang JOHN, Ba au AB nn; te

JOUSSEN, Hausfrau; Conny Lehrerin; Elmar uonEIER, Lehrer; Hermann KOHAUS,

Lehrer; Lydia KOHAUS, Lehrerin; Margret KÖLNBERGER, Hausfrau; Mechthild KÖLNBERGER,

Richterin a.D. und Hausfrau; Gudrun KOSCHWITZ, Hausfrau; Ruthild KRISTIANSEN, Dipl. Pä-

dagogin; Siegfried LAACK, Lehrer; Stefan LAACK, Schüler; Joseph LAMMERS, Konservator;

Egbert LANGELA, Lehrer; Marianne LANGELA, Lehrerin; Ulrich LEHMANN, Student; Christoph

MAAS, Dipl. Designer; Mathematik—Unterrichts—Einheiten—Datei — WED e.V.; MUR—

MANN, Dipl. Pädagoge und Sozialarbeiter; Gaby NEUHAUS, Sozialarbeiterin; Kurt NIXDORF,

Verwaltungsangestellter; Annette PETERS, Sozialarbeiterin; Rolf PETERS, Verwaltungsan—

gestellter; Dieter PFERDEKÆQ, Lehrer; Lucia PFERDEKÆQ Bt Hausfrau; Michael PIEPER, La-

gerist; Hannes POTT, Kaufm. Angestellter; Norbert RATH, Versicherungskaufmann; Gisela

RAUM. Musiklehrerin; Magdalena REDL, Lehrerin; Bernd REEKERS, Sozialpädagoge; Anke

REIMER, Diät—Aissistentin; Siegfried SCHOLZ, Maschinenschlosser; Martina
Sekretärin; Andrea SCHUBERT, Schülerin; Brigitte SCHULZE ISFORT, Schülerin; Ulla SCHULZE

PRÖBSTING-HÜLSBUSCH, Studentin; Doris SCHULZE PRÖBSTING-RATH, Mutter; Dagmar SCHUPPERT,

Referendarin; Ulli SCHUPPERT, Vater und Hausmann; Karin SCHWALBENBACH, Hausfrau; Hans-

Dieter SCHWEER, Kraftfahrer; Ulrike SEMBRITZKI, Pädagogin; Eva SILBERBERG, Sozialpäda-

gogin; Rolf SOMIOR, Student; Dr. Johannes SPRUTH, Physiker; Georg STERNEMANN, Realschul-
lehrer; Hannelore STERNEMANN, Realschullehrerin; Gisela STOFFERS, Hausfrau; Henning
STOPFERS, Bankkaufmann; Birgit STRIKKELING, Erzieherin; Josefine TIMPTE, Rentnerin;
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